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Der Schinkel-Aufkleber  

Der Schinkel klebt und gewinnt 
 
Mit dem neuen Schinkel-Aufkleber 
können Sie sich nicht nur zu Ihrem 
Stadtteil bekennen. Sie haben auch 
gleichzeitig die Chance, im Juli und 
August attraktive Preise aus dem 
Unser Schinkel-Shop zu gewinnen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Befestigen Sie einfach den Aufkle-
ber, der dieser Ausgabe von Unser 
Schinkel beiliegt, gut sichtbar an 
Ihrem Fahrzeug. Ob Auto, Mofa 
oder Fahrrad, wer mit dem Schinkel-
Aufkleber "erwischt wird", bekommt 
dann   bspw.   eine   Schinkel-Tasche 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
oder ein Schinkel-T-Shirt. Die Unser 
Schinkel-Redaktion durchstreift hier-
zu den Schinkel in regelmäßigen 
Abständen und überreicht direkt die 
Preise. Sollten Sie keinen Aufkleber 
bekommen haben, so gibt es diesen 
auch in der Gaststätte Carlsburg an 
der Belmer Straße 89.  
 
Die Redaktion wünscht Ihnen viel 
Erfolg. 
 
(Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.) 
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Kuddel und Dirk Rasch  

„Der VfL und der Schinkel sind 
nicht voneinander zu trennen.“ 

Interview mit VfL-Präsident 
 Dr. Dirk Rasch 

 
Unser Schinkelaner Urgestein Kurt 
(Kuddel) Oelgeschläger, dessen El-
ternhaus und jetziges Wohnhaus in 
Sichtweite zur Osnatel-Arena liegt, 
führte direkt nach dem Klassenerhalt 
ein Interview mit dem Präsidenten 
des VfL Osnabrück Dr. Dirk Rasch. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kuddel: Herr Rasch, der VfL Osna-
brück ist ein Schinkelaner Verein. Ist 
das zu spüren? 
 
Dirk Rasch: Der VfL hat seine Wur-
zeln im Stadtteil Schinkel und war 
nach 1860 München und der TSG 
Hoffenheim der drittälteste Verein in 
der abgelaufenen 2. Bundesliga. Der 
heutige Erfolg liegt vor allem in der 
Tradition und die Menschen leben 
mit dem VfL und dem Volkssport 
Fußball; gerade die, die direkt in der 
Umgebung des Stadions wohnen. 

Kuddel: Zur Zeit wird ja kräftig ge-
baut. Bekommen Sie mit, wie diese 
Veränderungen die Schinkelaner 
sehen? 
 
Dirk Rasch: Durch die neue Nord-
Tribüne wird der Schinkel aufgewer-
tet und aus dem Umfeld ist schon 
häufiger zu hören, dass man stolz auf 
das „neue Stadion“ im eigenen Stadt-
teil sei. Ich habe mich vehement im-
mer für die Beibehaltung des Stand-
ortes eingesetzt. Ein Stadion außer-
halb der Stadt passt zur Zeit nicht 
zum Verein. – Der VfL und der 
Schinkel sind nicht voneinander zu 
trennen. Mit dem jetzigen Ausbau 
haben wir die Heimat des VfL mani-
festiert. 
 
Kuddel: Ist ein weiterer Ausbau denn 
geplant und auch möglich? 
 
Dirk Rasch: Eins vorweg: Ich bin 
sehr erleichtert über den Klassener-
halt. Dieser ermöglicht dem Verein 
finanzielle und damit planerische 
Kontinuität. Der Abstieg wäre finan-
ziell und auch von der Motivation 
schwierig für viele geworden. - Ziel 
ist es nun, sich in der 2. Bundesliga 
zu etablieren. Die Chance in der 
kommenden Saison die Klasse zu 
halten, ist dadurch gestiegen, dass 
dann nur noch zwei Vereine direkt 
absteigen und der Drittletzte in die 
Relegation muss. 
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Wir peilen einen Zuschauerschnitt 
von 15.000 an. Wenn sich dieser ver-
stetigt, wäre eine Erweiterung in der 
West- und der Ost-Kurve um jeweils 
2.000 Stehplätze baulich möglich.  
 
Kuddel: Wie ist der Zustand des Trai-
ningsgeländes an der Illoshöhe ? 
 
Dirk Rasch: Die Illoshöhe wird ge-
nauso wie das Stadion und die Ge-
schäftsstelle weiterentwickelt. Ich 
kann sagen, dass sich neue Spieler 
hier sehr wohl fühlen und von den 
auch baulichen Aktivitäten beein-
druckt sind.  
Es gibt hier vor allem die Auflagen 
der DFL: So sind wir beispielsweise 
verpflichtet  ein  Jugendleistungszent- 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

trum mit Übernachtungsmöglichkei-
ten und zwei hauptamtlichen Mitar-
beitern einzurichten. 
Ein hoher Kostenfaktor ist der Ein-
bau der Rasenheizung im Stadion. 
Dieses Auflage können wir nur mit-
hilfe von zwei Sponsoren stemmen. 
 
Kuddel: Trainer Wollitz sagte vor 
kurzem, dass der Verein noch pro-
fessioneller werden müsse. Wie ge-
schieht dieses? 
 
Dirk Rasch: Diese geschieht stetig. 
Das Funktionsteam wächst mit der 
DFL. Wir sind zur Zeit noch unterbe-
setzt. Auch der Etat wird sich von 
Saison zu Saison erhöhen müssen, 
um konkurrenzfähig zu bleiben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

| Unser Schinkel | 01/2008 | 

- 4 -

Neubau der Nord-Tribüne  

Aber das Familiäre, das den Verein 
bisher geprägt hat, muss unbedingt 
beibehalten werden. Da ein klassi-
sches Mäzenatentum schon lange 
nicht mehr zeitgemäß ist, muss eine 
breite Verantwortung sich dauerhaft 
etablieren. Ein Zusammenhalt in 
guten und auch nicht so guten Zeiten 
muss sich festigen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Beeindruckend waren die fast 10.000 
Fans beim Spiel in München. Im 
Englischen Garten hörte man den 
ganzen Tag nur VfL-Gesänge: eine 
große Motivation auch für Sponsoren 
und Mitarbeiter. Und auch die Ein-
richtung des Wirtschaftsrates war ein 
wichtiger Schritt zu mehr Professio-
nalität  
 
Kuddel: Was wird es Neues außer-
halb des Spielbetriebes geben? 
 
Dirk Rasch: Im Marketing werden 
wir noch aktiver werden und mit 
neuen Angeboten aufwarten, die die 
Identifikation mit dem Verein weiter 

steigern werden - im Schinkel sowie-
so und natürlich in der ganzen Regi-
on. 
 

 
Schulen im Schinkel (IV), 
extra: Heinz-Fitschen-Haus 

 
Der Leitgedanke des Stadtteiltreffs 
Heinz-Fitschen-Haus ist, Menschen 
unterschiedlichen Alters, Geschlech-
tes und unterschiedlicher Nationali-
tät in ihrer sozialen und kulturellen 
Entfaltung zu fördern und zu unter-
stützen. 
 
Der Stadtteiltreff hat in den letzten 
Jahren eine sehr dynamische Ent-
wicklung genommen. Die Einrich-
tung offeriert ein breites Leistungs-
spektrum, indem eine Nutzung der 
Angebote durch breite soziale und 
Bildungsschichten konzeptionell an-
gestrebt wird. Das Leistungsangebot, 
das teilweise auch in Kooperation 
mit der Arbeiterwohlfahrt durchge-
führt wird, beinhaltet offene Kinder- 
und Jugendarbeit, Gruppen- und 
Kursangebote, Durchführung von 
Tagesfahrten und mehrtägigen Frei-
zeiten, Ferienpass, Jugendberufshil-
fen, Zusammenarbeit mit Schulen im 
Stadtteil, Eltern- und Kindgruppen, 
Beratungs- und Vermittlungsangebo-
te, Stadtteilcafe und Fachtagungen. 
In diesem Zusammenhang ist die 
Vernetzung sozialer Institutionen 
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Das Heinz-Fitschen-Haus  

am Heiligenweg 40  

und Dienste wichtig. Das beinhaltet 
eine intensive Kooperation mit freien 
Trägern, Vereinen, Schulen und Kir-
chen. 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Des Weiteren nutzen viele unter-
schiedliche Gruppen und  Selbsthilf-  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

gruppen die Räumlichkeiten im 
Heinz-Fitschen-Haus und haben 
teilweise ihren Hauptsitz hier. Dazu 
gehören der Soziale Dienst Ost, der 
Bürgerverein Schinkel von 1912, die 
Nachbarschaftshilfe und der Verein 
Neubürger.  
 
Ein wesentlicher Schwerpunkt der 
Arbeit im Heinz-Fitschen-Haus ist 
die Kinder- und Jugendarbeit. Hier 
können die Kinder und Jugendlichen 
zum einen in einem offenen Bereich 
ihre Freizeit mit Gleichaltrigen mit-
gestalten und eigene Ideen aktiv 
einbringen. Aber auch wenn es um 
die Gestaltung von Lebensentwürfen 
wie zum Beispiel um die Berufswahl  
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oder Probleme mit den Eltern geht, 
erhält man hier jede Menge Unter-
stützung.  
 
Darüber hinaus hat sich in den letz-
ten Jahren gezeigt, dass das Heinz-
Fitschen-Haus nicht nur von Kindern 
und Jugendlichen genutzt wird, son-
dern in weitaus stärkerem Maße 
auch von Eltern und Familien. Neben 
den bekannten Angeboten wie Maus-
frühstück, Gestaltung von Kinderge-
burtstagen, Vorträgen zur Erziehung 
und Familienfahrten ist im letzten 
Jahr das Elterncafe hinzugekommen. 
Hier soll der Austausch unter den 
Eltern gefördert werden und ihnen 
soll Entlastung geboten werden.  
 
Ein wesentlicher Bestandteil des 
Veranstaltungskalenders ist das 
Stadtteilfest, das in diesem Jahr zum 
14. Mal durchgeführt wurde. Viele 
Bürger, Organisationen, Vereine, 
Kirchengemeinden und Schulen be-
reiten dieses ein Mal im Jahr vor.  
 
Die Bedeutung der Einrichtung für 
das Miteinander im Stadtteil Schinkel 
wird von der enormen Zahl von 5500 
Besuchern unterstrichen, die jeden 
Monat in das Heinz-Fitschen-Haus 
am Heiligenweg 40 kommen. Das 
Haus ist montags bis sonntags je-
weils von 9 Uhr bis 22 Uhr geöffnet.  
 
Martin Niemann 
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Unser Bundestagsabgeordneter  

Martin Schwanholz 

„Unser Schinkel“ 
von Martin Schwanholz, MdB 

 
Der Schinkel ist einer der traditions-
reichsten Stadtteile Osnabrücks. Vie-
le Familien haben jemanden in ihrer 
Mitte oder im Verwandtenkreis, der 
in den großen Unternehmen unserer 
Stadt arbeitet oder gearbeitet hat. 
Daneben hat sich in den letzten Jahr-
zehnten auch eine urbane Kultur 
entwickelt. Zahlreiche Menschen 
sind neu in diesen schönen Stadtteil 
gezogen und haben hier ihr Zuhause 
gefunden. Dieses bunte Miteinander 
macht den Charme des Schinkels 
aus. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Jedem nach seinen Möglichkeiten, 
unabhängig vom Geldbeutel der 
Eltern, Entwicklungschancen zu bie-
ten, ist eine wichtig Aufgabe der 
Politik. Bildung ist dabei ein Schlüs-
sel, um ein gutes Miteinander zu 
fördern: Die Gesamtschule Schinkel 
ist hierfür ein sehr gutes Beispiel. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Seit vielen Jahren engagiere ich mich 
gern in meiner Arbeit als Bundes-
tagsabgeordneter von Stadt und 
Land Osnabrück für die Belange des 
Stadtteils. Ich halte engen Kontakt zu 
den Bürgervereinen, kümmere mich 
um Mittel zum Erhalt der sozialen 
Einrichtungen und pflege einen in-
tensiven Dialog mit den Menschen in 
meinen Bürgersprechstunden. Mal 
geht es um persönliche Sorgen, wie 
den Erhalt des Arbeitsplatzes, mal 
um die Belange der Sportvereine. Es 
ist mir immer ein besonderes Anlie-
gen, das menschliche Miteinander im 
Schinkel zu fördern. 

  
 Martin Schwanholz 
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Die Baustelle an der Wesereschstraße 

Der Schinkel: Eine Baustelle 
 
Auf dem Bürgerforum am 14. Mai 
diesen Jahres wurden einige Bau-
maßnahmen im Schinkel detailliert 
vorgestellt; hier nun die umfang-
reichsten. Unser Stadtteil ist damit 
einer der Osnabrücker Stadtteile mit 
den zur Zeit meisten Bauaktivitäten 
und vielleicht nach Fertigstellung 
auch einer der schönsten: 
 
Schellenbergbrücke 
 
An der Schellenbergstraße wird die 
neue Brücke in Spannbetonbauweise 
errichtet und ist etwa 1,5 m höher als 
bisher. Die Straße wird zweispurig 
sein und einen Fuß/-Radweg erhal-
ten. Zur Zeit erfolgt das EU-weit 
ausgeschriebene Vergabeverfahren 
für diese Baumaßnahme. Es wurden 
schon einige vorbereitende Arbeiten 
vorgenommen (Kanalbau, Baumfäl-
lungen). Sofern es im Vergabeverfah-
ren keine zeitlichen Verzögerungen 
gibt, soll ab August die Vollsperrung 
der Straße erfolgen. Die Bauphase 
beläuft sich auf etwa 22 Monate (bis 
Juni 2010). Während dieser Zeit steht 
für Fußgänger und Radfahrer eine 
Behelfsbrücke zur Verfügung. Der 
motorisierte Verkehr wird umgeleitet 
über Hannoversche Straße und Fran-
kenstraße. Der Seilerweg soll insbe-
sondere für PKW als Umleitung ge-
nutzt werden und die BAB als Um-

leitung für die Lkw. Hierfür werden 
die entsprechenden Ausschilderun-
gen vorgenommen. 
 
Baubeginn Schinkelstraße 
 
Die Schinkelstraße wird neu gestal-
tet: Am Jugendzentrum Ostbunker 
wird die Freifläche etwas vergrößert, 
um Raum für Veranstaltungen im 
Freien zu bieten. Hinter der Eisen-
bahnunterführung wird die Straße 
als Fuß- und Radweg weitergeführt. 
Die Baumaßnahme soll im Juli 2008 
beginnen und im Frühjahr 2009 ab-
geschlossen sein. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Baubeginn Wesereschstraße 
 
Der erste Bauabschnitt mit Kanalar-
beiten an der Wesereschstraße erfolgt 
zwischen Schützenstraße und Pau-
luskirche. Die Arbeiten haben bereits 
begonnen. Dann wird nur die Fahr-
bahn neu geteert, da die Seitenstrei-
fen und die Wege noch in gutem 
Zustand sind. Im Abschnitt Paulus-
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kirche bis Heiligenweg wird dagegen 
aufgrund des schlechten Zustandes 
der Straße nach den Kanalbauarbei-
ten ein Vollausbau der Straße erfol-
gen. Die gesamte Maßnahme soll im 
Frühjahr 2009 abgeschlossen sein. 
 
Pastor-Karwehl-Platz 
 
Für den Pastor-Karwehl-Platz, den 
Marktplatz an der Ebertallee, gibt es 
seit langem den Wunsch für eine 
Neugestaltung. Demnächst wird die 
Asphaltdecke erneuert, evtl. werden 
noch Bäume gepflanzt. Für eine um-
fassende Neugestaltung des Platzes 
sollen im Haushaltsplan 2009 ent-
sprechende Mittel angemeldet wer-
den.  
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Ortsvereinsvorsitzender Uwe Korte und 
Bundestagsabgeordneter Martin 

Schwanholz bei einer Ortsvereins- 

sitzung in 2008 

Termine im Schinkel 
 
09.09.2008   SPD-Ortsverein Schinkel 

 19:30 Uhr - Mitgliedervers. * 

 
07.10.2008   SPD-Ortsverein Schinkel 
 19:30 Uhr - Mitgliedervers. * 

 

11.11.2008   SPD-Ortsverein Schinkel 
 19:30 Uhr - Mitgliedervers. * 

 
* Gäste sind herzlich willkommen. Alle Ter-
mine in der Carlsburg, Belmer Str. 89. 
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